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Telegramme .
2X Wie » , 7 . Aug . Dem „ Botschafter " und der „Presse "

zufolge wäre aller Grund zur Annahme vorhanden , daß Se .
Maj . der Könrg vonPreußen bei der Fürstenversamm¬
lung erscheinen werde . Wie die „Presse

" meldet , wird der
Kaiser von Oesterreich von Hrn . v . Schmerling begleitet
werden .

si St . Petersburg , 6 . Aug . Das heutige „Journ . de
St . Petcrsbourg " veröffentlicht den Wortlaut einer russi¬
schen Depesche an den Vertreter Rußlands in Paris ,
Hrn . v . Budberg . Dieselbe weist

1) die Auffassung des Hrn . Drouyn de Lhuys zurück : die

russische Antwort schließe unter dem Schein der Zustimmung
die Abweisung der sechs Punkte in sich. Vielmehr biete die
russische Antwort nur den Nachweis , daß die vorgeschlagenen
sechs Punkte großentheils in Regierungsmaßregeln bereits

ausgeführt seien , daß die Reformen jedoch wegen der Hoff¬
nung der Polen auf eine fremde Intervention kein Mittel zur
Herstellung des Friedens , sondern der Ausgangspunkt des

Aufstandes geworden seien . Wenn das russische Kabinet ein

Freund von Schleichwegen wäre , so hätte es durch die abso¬
lute Annahme der sechs Punkte seine Geschicklichkeit bewiesen ;
aber loyal habe es gesagt , die Lösung der sechs Punkte sei erst
nach Wiederherstellung der Ordnung möglich .

2 ) Eine Anklage gegen die französische Regierung sei nicht
beabsichtigt gewesen . Die französische Regierung möge das
revolutionäre Treiben mit Bedauern sehen ; nichtsdestoweni¬
ger bleibe es wahr , daß trotzdem in Paris ein Hauptherd der

polnischen Erhebung bestehe und Hilfe leiste . Die Führer
der Revolution wollen keine liberale Einrichtungen , sondern
die Wiederausrichtung der Grenzen Polens von 1772 , wozu
sie eine fremde Intervention als Hauptmittel hinstellen . Also
sei man zu der Behauptung berechtigt gewesen , daß die Hoff¬
nung aus eine Intervention die Hauptursache der Fortdauer
des Aufstandes sei .

3 ) Was die Einstellung der Feindseligkeiten betrifft , so
müßten die Rebellen entweder die Waffen niederlegen oder die

Regierung ihrer Autorität entsagen ; eine andere Fassung der

Frage sei unmöglich . „ Wir beharren also bei unfern früher »

Bemerkungen ."

4 ) Der Vorschlag einer Konferenz der Theilungsmächte
zur Vorbesprechung schien eine geeignete Basis für die diploma¬
tische Aktion , nämlich den Verträgen von 1815 entsprechend .
Er war von dem Wunsch nach Versöhnung eingegeben und
weder eine Ironie , noch eine Provokation , und die gegentei¬
lige Auffassung des Hrn . Drouyn de Lhuys ist daher bedauer¬

lich. Wohl könnte das Gefühl der verletzten Würde den
Ausdruck unserer Gedanken abspiegeln , weil es uns unmög¬
lich ist , von der Kundgebung eines energischen Nationalbe¬

wußtseins abzusehen . Aber wir ließen uns Beruhigung ,
Aufklärung und Zurückhaltung eines Ausbruchs ange¬
legen sein .

Jetzt ist es Ausgabe der Regierungen und der Diplomatie ,
von der weitern Verhandlung dieser Angelegenheit alles die

Lage Verwickelnde und den Frieden Gefährdende auszuschlie -

ßcn . Wir sind uns bewußt , nichts unterlassen zu haben zur

Verwirklichung einer Verständigung mit der Negierung des

Kaisers Napoleon , und zählen auf eine gleiche Bereitwilligkeit
ihrerseits . Unsere Aufgabe ist schwierig ; wollte Frankreich
die Ntothwendigkeiten verkennen , die uns ein aus den Ueber -

* xx . MexikanischeErsahrougeu.
( Fortsetzung aus Nr . 184 .)

»Daran war kein Zweifll , der Indianer war ein Spitzbube , ihm

nachzusetzen aber nicht ; und Rache seiner lohsarbigen Haut — wenn

er uns je wieder unter die Augen käme — schwörend gaben wir das

edle Thier verloren . Arthur , der über den Verlust seines Lieblings¬

reitpferds sehr ä . gerlich war , mußte sich mit dem vorher von dem

Flüchtling gerittenen Maulesel begnügen , und wir brachen wieder aus .

» „ Das ist eine Schurkerei von dem Mönch/ " sagte Einer von

der Reisejegellschast , » . und wäre ich Herr SlingSbY , so würde ich ein

Hühnchen mit Pater Bartholomäus darüber rupfen/
"

„Da kam der Cornwaller Steiger mit einem sehr ernsten Gesicht aus

mich zu .
. Die angemalten Lumpenhunde kommen , Herr ." " Damit deutete

er aus den blauen Streifen des HimmelSr - nds , aus dem eine Anzahl

schwarzer Flecken zum Vorschein trm , die reißendschnell größer wurden .

» ,,Warum meinen Sie denn — Indianer , Herr Atkins ?"

fragte ich zweiselhast , denn wenn schon der »Kapitän " wegen serncS

schaden Gesichts berühmt war , so konnte ich doch kaum glauben , daß

die Wilden sich so nahe an eine Stadt mit starker Besatzung wagen

Mürben .
. . . ES sind Bussel, " sagte Einer der amerikanischen Aussetzer ; » ir¬

gend eine halb - wilde Heerde auf ihrem Weg nach den Märkten rm

Süden . '"

. . . 3ch halte sie für Geier , jetzt, " ries Lake, nicht minder
^

eisng ;

» » ich meine , ich sehe sie ganz deutlich mit ihren breiten Flügeln

klappen ."

»Der Steiger schüttelte den Kops .
» » »Indianer , und zu nichts Gutem aus 'm Weg, " " wiederholte er

mit hartnäckiger Ucberzeugung ; , ,
' S ist das Geflatter ihrer Kopsfedern ,

was Herr Lake bemerkte . Ich kann Menschen und Rosse erkennen. " "

lieferungen und den Lebensinteressen des Reichs entsprunge¬
nes Nationalbewußtsein auferlegt ?

Deutschland .
2 Frankfurt , 6 . Aug . Außer der Vorlage der Antwort

des dänischen Ministers v. Hall vom 24 . v . M . auf die An¬
zeige des Bundesbeschlusses vom 9 . Juli in Kopenhagen durch
Oesterreich und Preußen ist in der heutigen Bundestags -

Sitzung nichts politisch Erhebliches vorgekommen . Oester¬
reich und Baden zeigten an , daß sie die im Oktober dahier zu -
sammentrctende Kommission zur Ausarbeitung eines Nach¬
drucksgesetzes beschicken werden . — Braunschweig und Nassau
theilten mit , daß General v . Bernewitz zum Inspekteur des
Bundeskontingents für Nassau und Luxemburg ernannt wor¬
den ist . - Zur Vorlage kam noch der Jahresbericht über die
Bundeskassen -Verwaltung . — Sonst Bundesfestungs -Sachen .

Frankfurt , 6 . Aug. Die hiesigen Blätter begleiten be¬
reits die Nachricht der „ Wien . Ztg, " von der Einladung zu
einer deutschen Fürstenkonserenz mit einigen vorläu¬
figen Bemerkungen . Die „Süddeutsche Ztg .

" meint , die Kon¬
ferenz werde , so hastig sie auch ins Werk gesetzt worden , statt¬
finden ; es frage sich nur , um welche Art von Bundesreform
es sich handeln , und was man erreichen werde . Das genannte
Blatt fährt dann fort :

Im Wesentlichen wird ohne Zweifel das Wiener Projekt auf 's Tapet
kommen , von dem schon wiederholt in der „ Südd . Ztg . " (und andern

Blättern ) die Rede gewesen ist : Delegirtenversammlung mit ziemlich
umfassender legislatorischer Thätigkeil , vielleicht mit selbständig zu ent¬

werfender Geschäftsordnung und einigen anderen Zierathen ihrer po¬

litischen Stellung . Stehe es indessen damit wie es will : die Nation

wird nicht umhin können , stark zu mißtrauen und wenig zu erwar¬

ten . . . . Die einzige Genuthuung , die man vor der Hand übep dieses

Vorgehen Oesterreichs und die « öffneten Aussichten empfinden kann ,

ist die Betrachtung , daß die friedliche Agitation der nationalen Bewe¬

gung und die Macht der Bedürfnisse in ein paar Jahren aus dem

absolutistischen Oesterreich den Protektor der deutschen Reform gemacht

haben .
Das „ Frankfurt . Journ ." sagt, » . A . :
Vor dem Geiste des neuen Fürstenkongresses stehen wir heute als

vor einem Unbekannten ; wir wissen nicht , ob «in nationales Pfingsten

durch den bloßen Umstand des persönlichen Zusammenfindens über sie
kommen werde . Deßhalb werden wir den Gedanken des Kaisers von

einem gewissen Standpunkt aus nicht weniger einen glücklichen nenne «

können . Es ist staatsklug , dem Unabweisbaren in einer ungewöhn¬

lichen Form nahe zu treten , über welcher die nachsichtige und leicht

bestechliche Menge einen guten Theil des Inhalts übersehen mag .

Haben wir es also vorerst nur mit dem Aeußern des cingeleitetcn

Ereignisses zu thun , so muß vor Allem ausfallen , daß das kaiserl .

Handschreiben vom 31 . Juli , also zwei Tage vor der Zusammenkunft
in Gastein datirt , somit dem Urheber die Ursprünglichkeit des Gedan¬

kens vollständig wahrt , während man wiederum wohl wird annehmen

müssen , der Abgang der kaiserl . Einladung werde erst nach der Begeg¬

nung in Gastein fallen , und die Veröffentlichung durch die »Wien .

Ztg ." rechtfertige die Annahme , daß auch der König von Preußen für

die kaiserliche Idee , wenn auch i .ur im Allgemeinen , gewonnen sei.

Auch in dem so kurz anberaumten Termin für den persönlichen Für¬

stenkongreß liegt zweifellos eine Berechnung , indem er Zeugniß für die

Erkenntniß drängender Nothwendigkeit wird ablegen sollen . Daß das

Geheimnitz wenigstens über diese Form des Angriffs einer Bundes¬

reform vollständig gewahrt blieb (von bezüglichen BundeSresorm - Ver -

» „ Auch ich, " " schrie der junge Franzose , dessen gutes Auge dem

des Cornwaller « säst gleich kam , und gleich daraus erhoben die braunen

Peons ein EntsetzenSgeschrei : » »Indios bravoS ! los ApachsS

— alle Heiligen schützen unsl "

Einen Augenblick gab
'S ein Geschnatter und Gewirr , bald aber Hort«

man auf meine Stimme , und wir sormirten uns in guter Ordnung

zum Empfang des erwarteten Angriffs . Die Bewaffneten stellten sich

in einem unregelmäßigen Viereck aus , mit den Maulthieren und den

Trägern im Mittel . Aus den Rath Atkins '
, der schon seit Jahren in

Mexiko war , stiegen wir Alle ab und fesselten den Pferden und Maul¬

eseln die Vordersüße , damit sie uns über dem schauderhaften indiani¬

schen Kriegsgeschrei nicht ausrissen . Sehr bald entwickelte sich der ferne

Fleckenklumpen zu einer langen Reihe brauner Reiter , die aus behen¬

den Rößlein in tollem Jagen über 'S Blachseld herkamen . Jetzt hielten

sie , bildeten sich in zwei Geschwader , und sprengten wild auf uns zu ,

wobei sie zu ihrem gräulichen Kampsrus mit der Fläche der offenen

Hand sich aus den Mund schlugen .

„Hia ! hia l hia l hi— a ! Die letzte Not « zur schwermüthigen Grimmig¬
keit eines Wolfsgeheuls hinausgezogeu — klang 'S über die weite Ebene ;
und wie sie herankamen , hatten allerdings ihre aufgeregten Geberden ,

ihre mit Abstrich von jeder Farbe beschmierten Gesichter und Leiber ,
und das Schütteln und Schwingen der Lanzen , Schilde , Bogen und

deS KopssederschmuckS etwas Furchtbare «, zumal wenn jenes scheußliche

Geschrei dazu erscholl, da« den Kehlen eben so vieler Höllengeister Ehre

zu machen schien. Es mochten ihrer , so weit wir zählen konnten , an

die Zweihundert sein . Bei uns wankte Kein « . Selbst die fremden

Seeleute, , die noch nie einen Indianer gesehen hatten und im Gebrauch

der Feuerwaffen ganz unerfahren waren , standen fest und kalt an den

ihnen angewiesenen Plätzen , und handhabten ihre Wehre « entschlossen .

Gähne nicht , Tom : Du kriegst keinen Schlachtbericht , denn just wie

die wilden Reiter nahe genug für unser « Kugeln heranrückten und schon

das Wort »Feuer !" mir aus dm Lippen schwebte , stießen dir grimmi -

handlungen überhaupt verlautete längst ) , und so die Nachricht wirklich
überraschen konnte , erklärt sich wohl auch dadurch , daß die Idee als
die recht eigentliche des Kaisers selbst erscheinen soll, und so die äußerste
Diskretion geboten erscheinen mußte . An dem Zustandekommen der

Konferenz wird nicht zu zweiseln sein ; auch dafür hat die gewählte
Form gesorgt .

Auch die sonst auf einem entgegengesetzten Standpunkt
stehende „ Franks . Postzeitung " nähert sich in so fern der An¬
sicht ihrer vorgenannten Kollegen , als sie sich wenigstens kei¬
nem unbedingten Vertrauen hinzugeben wagt .

Inhaltsschwere Tage — sagt sie — bereiten sich für das Gesammt -
vaterland in Unserer Bundesstadt vor . Würde der große Versuch . mit
den Mitteln und Kräften der Monarchie eine Uebereinkunft nicht nur
über eine Reform der Bundesverfassung , sondern der Bundes¬

politik zu erzielen , ein Einverständnitz über die föderativen Aufgaben
der Zeit nach außen und innen — seinem Gelingen nicht entgegmge -

führt , so wäre das ein Enigniß von unberechenbar trostlosen Folgen .
Aber wenn er gelingt — das Wissen und der Wille so vieler hochgebilde¬
ten erlauchten Männer , die ihren Kronen mehr Glanz verleihen , als von
ihnen empfangen , gibt dem Vaterlande die gewichtigsten Bürgschaften —

so wird Mit - und Nachwelt den Frankfurter Fürstentag , seine Versam¬
melten und die Segnungen des monarchischen Systems preisen und hoch
in Ehren halten .

Frankfurt , 6 . Aug . Wie die „Darmst . Ztg . " heute mit¬
theilt , wird die Königin Victoria auf ihrer Reise nach
Deutschland am 15 . August hier eintreffen und im Pallast des
Großherzogs von Hessen übernachten .

Hannover , 4 . Aug. (Nürnb. Korr.) So beispiellos, wie
die Niederlage der Partei Borries bei den politischen , ist die
der Orthodoxen bei den Synodalwahlen der Laien .
Wenn die Auflehnung gegen den Katechismus auch groß und
weitverbreitet war , doch hätte man nicht glauben sollen , daß
die strengkirchliche Richtung , seit Jahren durch das Kirchen¬
regiment auf 's äußerste gefördert , durch die Geistlichkeit nach
Kräften genährt und von hoher Stelle her begünstigt , so
wenig Boden im Lande habe , wie jetzt die Wahlen erweisen .
Hier in der Hauptstadt , wo gestern die Vorwahlen zu Ende
gingen , haben die „ Celler "

, wie man kurzweg die Gegner der
modern - hierarchischen Richtung nennt , auch nicht einen ein¬
zigen ihrer Kandidaten vergeblich aufgestellt , und , wasmchrbe -
dcutet , die Orthodoxen sind mit den Männern ihrer Wahl
durchweg in einer fast mitleiderregenden Minderheit geblieben ;
ja hie und da haben sie jede Hoffnung im voraus aufgegeben
und gar keine Bekämpfung ihrer siegesgewissen Gegner ver¬
sucht . Sogar in der lediglich aus Hof - und Staatsbeamten
zusammengesetzten Schloßgemeinde haben die Kandidaten der
Strengkirchlichen unterliegen müssen , obwohl der eine der Ge¬
neralsekretär des Kultus selbst war . Und ebenso haben die
Garnisonsgemeinden sich freidenkende Offiziere , Unteroffiziere
oder Militärbeamte zu Vertretern ausersehen . Wie hier , so
ist es bisher im ganzen Lande zugegangen . In Göttingen
und Hildesheim triumphirten die Freisinnigen mit wahrhaft
erdrückenden Majoritäten , wenn nicht einstimmig ; bei den
Bauern ist alle Ueberredung , wie eifrig sie auch angewendet
wurde , vergeblich geblieben . Unter der großen Zahl von
Wahlen , die bis jetzt hieher gemeldet sind , finden wir nur
einen durch ganz besondere Umstände errungenen Sieg der
Orthodoxen , und zwei halbe Erfolge dieser Partei , die bei den
nahe bevorstehenden Abgeordnetenwahlen gar nicht in Betracht
kommen können . Der Kultusminister Lichtenberg ist gestern

gm Gesellen ein Geschrei getäuschter Wuth aus , riffen ihre schäumenden
Gäule zurück , tummelten sich durcheinander , und machten , mit mancher

Hohn - und Zorngebärde , die geballten Fäuste gegm un « erhebend ,

Kehrt und jagten davon . Die nächste Minute zeigte un « die Ursache

dieser anscheinend unerklärlichen Bewegung in dem Erscheinen einer

starken Truppe mexikanischer Ulanen , deren bunte Uniformen in Hell¬
blau und Silber , funkelnde Lanzenspitzen und zahlreiche Fähnchen Einem

der Unsrigen in die Augen fielen . Die Apachen dachten offenbar nicht
daran , mit einer an Zahl und Ausrüstung so überlegenen Streitmacht

'

sich einzulassen , wendeten nicht einen Augenblick mehr um , sonder «

peitschten auf ihre Thiere hinein , bis die ganze abentruerlich « Schar
im Weiten verschwand . ,

„ „ »Gott sei Dank !" " riefln Mehrere von un - , wie aus EmemHer¬

zen und Munde , und im Nu löste sich unser « kriegerische Aufstellung

aus und wir schickten uns an , di« heranrückenden Soldaten als Freunde

zu empfangen ; zu unserer Ueberraschung aber kamen di« Lanzeureiter
in scharfem Trab herbei , schwenkten ab , sormirten sich au » der Kolonne

in die Schwadron und legtm die Sperre zum Angriff ein .
( Fortsetzung

'
folgt .)

* Karlsruhe . Der Vorstand der National - Körner - Feier in

Hamburg und Döbbelin hat Hrn . Prof . Eckardt dahier mit der

Festrede in Hamburg beauftragt ; doch kann derselbe wegen deS vor -

schreitenden Druckes seiner ästhetischen Vorlesungen dem ehrenvollen
Rufe nicht entsprechen . Wir knüpfen die Mittheilung daran , daß de«

Genannten »Sokrates " eine der ersten Neuigkeiten unserer Hof «

bühne sein wird . Die Hauptrollen befinden sich in den Händen der

HH . Lange ( Sokrates ) , Schneid « ( AristophaneS ) , O . Devrieut ( Pla¬
ton ) , Krastel ( Phädon ) , Morgenweg ( Ehärephon ) , Hock (Priester Thrv -

gmeS ) , Neb « (Redner Lyko « ) , Löwe ( Timon ) re. und der Frauen
Lange ( Helene ) und Baldenecker ( Lantippe ) . DieBoikS - rmdGerichtS -

szenen werden voraussichtlich die sorgsältigüe Ausführung finden .



von . Bad Ems zurückgckehrt , um die Vorsynode unmittelbar
nach Beendigung der Wahlen einzuberufcn .

Auch die Wahlen der protestantischen Geistlichkeit
zur Zweiten Kammer sind jetzt beendet . Es ist daS erste
Mat , daß die Geistlichkeit wählt ; bisher ging ihre Vertretung
von den unlängst aufgehobenen Mannsstistcrn aus . So
lange wir denken können , hat diese Vertretung wohl den ein¬
zelnen Abgeordneten , die in der Regel für ihre ganz hin¬
gebende Haltung mit rcichdotirtcn Stellen belohnt wurden ,
keineswegs aber dem geistlichen Stande Vortheil und beson¬
deres Ansehen eingetragen . Diese Erfahrung mag jetzt die
Wähler , sämmtliche ordinirte Geistliche der evangelisch -prote¬
stantischen Kirche , bewogen haben , ihr Heil vorzugsweise mit
weltlichen Vertretern zu versuchen . Nur der zweite Wahl¬
bezirk hat in Konststorialrath Twele einen Geistlichen zum
Abgeordneten erwählt ; die andern haben Staatsbeamten ihre
Vertretung anvcrtraut .

Aas Holstein , 5 . Aug . Das „ Gesetzblatt für Holstein"
bringt unter andern Gesetzen und Verordnungen auch das von
der Ständcversammlung angenommene Gesetz , betreffend die
Verhältnisse der Juden . Es besteht aus zwei Titeln ,
von denen der erste die persönlichen und Jurisdiktionsverhält -
nisse der Juden betrifft , und der zweite von der Religions¬
und Gemeindeverfassung derselben handelt . Nach den in dem
letztern Theile enthaltenen Bestimmungen sollen alle in Hol¬
stein wohnenden Juden Mitglieder einer jüdischen religiösen
Gemeinde sein , für die ein eigener Geistlicher von der Negie¬
rung ernannt , die Gemeindevorsteher aber von den Gemeinde¬
mitgliedern frei gewählt werden sollen . In allen übrigen Ver¬
hältnissen sind die Juden Angehörige derjenigen Gemeinden , in¬
nerhalb deren sie wohnen , und haben gleiche Rechte und Pflich¬
ten mit den übrigen Gemeindemitgliedern . Sie sind von keinem
Berufe oder Geschäftsbetriebe ausgeschlossen und können sich
denselben ohne erschwerende Bedingungen und besondere
Lasten erwählen ; nicht minder können sie alle Aemter , kom¬
munale wie landesherrliche , richterliche und administrative
bekleiden , mit Ausnahme derjenigen , welche die Angelegenhei¬
ten der christlichen Kirchen und Schulen betreffen , sie
können innerhalb ihrer Gemeinden eigene jüdische Schulen
begründen , aber auch ihre Kinder an dem Unterrichte in den
öffentlichen Schulen Theil nehmen lassen . Zu bemerken ist ,
daß den Juden durch dieses Gesetz erweiterte politische
Rechte nicht beigelegt sind , da dasselbe blvs ihre bürgerlichen'
und kommunalen Rechte betrifft . Jede Bestimmung über
ihre politischen Rechte ist für die allgemeine Verfassungsreform
Vorbehalten ; demnach bleiben sie im Besitze des aktiven Wahl¬
rechts zur Ständcversammlung , haben aber das passive noch
nicht erhalten .

Flensburg , 3. Aug . (Nat. -Ztg .) Nücksichtlich des In¬
halts der Botschaft des Königs an die Stände bin ich
heute in der Lage , nähere Mittheilungen machen zu können ,die von Interesse sein dürften . Daß im Allgemeinen die von
den Ständen in der vorigen Diät beschlossenen Anträge , in¬
sofern dieselben eine Verminderung des Drucks bezwecken ,
der auf der deutschen Bevölkerung lastet , abgewiesen worden
sind , ist bereits bekannt . Der bei weitem wichtigste unter
diesen Anträgen war jedenfalls der auf Aufhebung der be¬
kannten Tillisch '

schen Sprachreskripte von 1850 und
1851 , die später von Karl Moltke als Anhang der Ver¬
fassung für das Herzogthuni Schleswig einverleibt worden
sind . Die königl . Resolution auf den betreffenden Antrag
der Stände lautet , wie folgt :

Aus den Antrag vom 19 . März 1860 , der Ständernrsammlnng
einen Gesetzentwurf vorlegen zu lassen , wodurch die Bestimmungen über
den Gebrauch der dänischen Sprache als Kirchen -, Unterrichts -, GerichtS -
und GcschäslSsprache in verschiedenen Kirchspielen des HerzogthumS
Schleswig abgeänderk werden , resolviren Wir Allergnädigst , daß dieser
Antrag in Gemäßheit Unserer allerhöchsten Resolution vom 3 . Sept .
1858 , in welcher Wir es als Unser » Allerhöchsten Willen ausgesprochen
haben , daß eS in Zukunft sein Verbleiben bei den gedachten Bestim¬
mungen behalten soll ', nicht bewilligt werden könne .

Recht charakteristisch für die dänische Negierung ist es , daß
die königl . Botschaft den Antrag der Stände nur sehr unvoll¬
ständig und ungenau wicdergibt . Das von den Ständen
unterm 19 . März 1860 an den König eingereichte Bedenken
schließt nämlich wörtlich mit folgendem Antrag :

Sw . Königl . Majestät wollen Allerhuldreichst geruhen , der Slände -
versammlung baldigst , und zwar noch in ihrer jetzigen
Diät , einen Gesetzentwurf vorlegen zu lassen , wonach die im Anhang
1.1t. ä zur Verordnung , betressend die Verfassung , getroffenen Bestim¬
mungen über den Gebrauch der dänischen Sprache als Kirchen -, Unter¬
richts -, Gerichts - und Geschästssprache in verschiedenen Kirchipielen deö
HerzogthumS Schleswig , auf eine den Anforderungen des Rechts und
der Billigkeit entsprechende und den Wünschen der Bevölkerung an¬
gemessene Weis « abgeändert werden und daß die Ermittelung aus dem
Wege der Abstimmung in den betreffenden Distrikten unter der Kon¬
trolle unparteiischer und unabhängiger , von der Gemeinde zu erwäh¬
lender Männer stattfinden möge .

Daß der dänischen Negierung der Schlußantrag peinlich
sein mußte , begreift sich leicht ; denn daß in den Sprach -
rcskripten die deutsche Nationalität auf 's gröblichste gegen
Recht und Billigkeit hintangcsetzt worden ist , ist eine Wahr¬
heit , die man in Kopenhagen nicht gern hört , die man aber
den schleswig 'schen Ständen gegenüber doch wohl nicht zu be¬
streiten wagt . Um indessen sich den Anschein geben zu kön¬
nen , als habe man die aus nationale Gleichberechtigung gerich¬teten Anträge der Stände nicht ganz unberücksichtigt gelassen ,sind zwei weniger bedeutsame Anträge theils wirklich , thcils
zum Schein in gewährender Weise beschieden . Hinsichtlichdes Antrags nämlich auf Aushebung der einseitig erlassenen
Reskripte vom 10 . März 1854 und 28 . April 1855 , betref¬fend den Gebrauch der dänischen und deutschen Geschäfts¬sprache von Leiten der lokalen Obrigkeit in den gemischtenDistrikten , lautet die Resolution dahin , „ daß das Ministeriumermächtigt sei , die gedachten Reskripte aufzuheben und die in
dieser Veranlassung erforderlichen Veranstaltungen zu treffen "
In Zukunst wird es demnach den lokalen Obrigkeiten in den
gemischten Distrikten wieder sreigestellt sein , bei vorkommenden

Korrespondenzen Und Berichten an die Vorgesetzten Bchörden
sich nach Gutdünken der einen oder der andern Sprache zu
bedienen . Hinsichtlich des Antrags um Aufhebung der für
das Herzogthum Schleswig in den letzten 10 Jahren erlasse¬
nen Verbote wider Bücher und Schriften lautet die allerhöchste
Resolution : „ daß dieser Antrag nicht geeignet befunden wor¬
den ist , seinem ganzen Umfange nach bewilligt zu werden , daß
im Ucbrigen , gleich wie Gesuche der Betreffenden um Aufhe¬
bung von Verboten wider Zeitungen und Zeitschriften bisher
in der Regel ( ?) bewilligt worden sind , es solchergestalt auch
in Zukunft gewärtigt werden kann , daß derartige Gesuche , wo
die Umstände dafür sind , Berücksichtigung finden werden . "
In diesen beiden Resolutionen ist die ganze Summe der Kon¬
zessionen , die dem Lande gemacht werden sollen , enthalten .

* Berlin , 5 . Aug . Die offiziöse lithographirte Korre¬
spondenz gibt über die Stellung Preußens „ zu dem
gegenwärtigen Stadium der diplomatischen Aktion in der
Polenfrage " folgende Auskunft :

Die preußische Regier » » ,, ist von je her der Meinung gewesen , daß die
»sechs Punkte " von Rußland ohne Verletzung seiner Würde und seiner
Interessen recht gut als Grundlage weiterer Verhandlungen angenommen
werden können . Gegen den Vorschlag eine « Waffenstrllstandes hat sich
Preußen von vorn herein als einen unpraktischen und unaussührvaren
ausgesprochen . Was endlich die Konsereuzen vetnfft , so ist Preußen
lange vor den Westmächten bemüht gewesen, dem Gedanken einer Kon¬
ferenz der acht Kongreßmächle in Petersburg Eingang zu verschaffen .
Dagegen hat der Vorschlag des Fürsten Gortschakoff , die Polnische Ange -
legenh .it zunächst einer Beschlußfassung der drei Therlungsmächle zu un -
nrwrrsen , überall überrascht .

Von dem Kaufmann Hrn . KasparLange aus Haspe
bei Hagen , der trotz seines korrekten preußischen Passes von
der dänischen Polizei in Schleswig als „ legitimationsloser "
Vagabund behandelt wurde , erhält die „ Votks -Zeitung " fer¬
ner folgendes Schreiben :

Hamburg , 3 . Aug .
Mit Bezug auf mein Schreiben vom 28 . Juli d. I . ertaube ich

mir , Ihnen den Weilern Verlauf der mich betreffenden Angelegenhert
mitzutheilen . Am vorigen Freitag begab ich mich zu dem Hrn . Jör¬
gensen , Justizrath und Bürgermeister der Stadt Schleswig , auch Ritter
vom Danebcvg -Oide !' . Nachdem mir derselbe milgelheill hatte , daß
das mich betreffende Annahmejchreiden meiner OrtSbehörde eingegan -
gen sei und meiner Entlassung nichts mehr im Wege stehe , fing er
ein Gespräch mit mir an , und kann ich nicht unterlassen , Ihnen Ewi¬
ges daraus milzulheitcn . Der Hr . Bürgcrmeiner sprach mir zunächst
sein Bedauern aus über das mir widrrsahrene Mißgeschick ; er habe je¬
doch seine Pflichl thun müssen UebrigenS sei das ganze Verfahren
keine Chikaue für mich , sondern man wolle blos die preußische Regie¬
rung damit chikaniren . Auf meine Entgegnung , daß ich Das denn
doch sür eine kleinliche , erbärmliche Rache halte , die ein großer Staat
einer einzelnen machtlosen Person gegenüber ausübe , erwiederte der
Hr . Bürgermeister ungejähr Folgendes : »Ich wiederhole Ihnen noch¬
mals , Sie dürfen die Lach - nrchl als Sie persönlich betreffend ari¬
schen , ich habe nur ( so wre auch das Ministerium bei Erlaß der dcn
Fall betreffenden Verordnung ) im Auge gehabt , die preußische Regie¬
rung zu chikaniren , da die dänifche Regierung fortwährend von ganz
Druljchlauo angegriffen wiro , wie dies in neuerer Zeit wieder mit dem
Schleöwig -Holstein -Schwind . l geschieht .

" Ob mich der Hr . Bürger¬
meister durch drese Unterhaltung trösten wollt «, kann ich bet dem Hohn ,
der in seinen Worten liegt , nicht annehmen , und als ich eine darauf
bezügliche Bemerkung machte , fing er ein politisches Gespräch an , wor¬
auf ich mich wohlweislich nicht eiuließ . Die Wahrheit des eben Ge¬
sagten verbürge ich mil meinem Wort und will cs jederzeit beschwören .
Es wurde mir nun aus mein Verlangen die Verordnung gezeigt , wo¬
nach die Pässe mit der Bezeichnung „ Schleswig -Holstein " unstatthaft ,
dieselben zu konfiszireu und dre Inhaber über d .e Landesgrenze zu di -
rigiren seien . Soweit gab ich dem Hrn . Bürgermeister das Gesetzliche
seines Versahrens zu , jedoch sei meine Verhaftung von sünf Tagen eine
widerrechtliche zu nennen . Hierauf wurde mir ein Mmisterialzirkular
vom 3 . Juni d . I . gezeigt , welches aus die per Zwangspaß ausge -
wiesencn Armen und Vagabunden Bezug Hai. Aus meine Frage , ob
ich denn in die erste oder zweite Kategorie gehör « , sagte mir der Hr .
Bürgermeister : »Zu den Armen sind Sic nrcht zu zählen , und die
Höflichkeit verbleiet mir , das andere Wort zu gebrauchen ." Ich bat
den edlen Herrn , sich nicht zu geniren , da ich nach dem bereits Erleb¬
ten eine gute Portion vertragen könne , woraus er mir zugestand , ich
sei legitimationslos und folglich als Vagabund zu betrachten . So weit
die Tharsach « . Run sragr es sich : brn ich wirtlich als Vagabund zu
betrachten gewesen ? ich glaube es nicht , denn der mir erlheilte Zwangs¬
paß fängl folgendermaßen gn : »Der durch einen von dem königl . preu¬
ßischen Landralhs - Amle zu Hagen unterm 30 . Juni d . I . ausgestellte »
Reisepaß legitimirle , unten stgnalisirte Kaufmann " re . Hiernach be¬
findet sich der Hr . Bürgermeister im offenbaren Widerspruch . An Hrn .
v. BrSmarck - Lch önhausen habe ich mich gleich am ersten Tage meiner
Verhaftung gewandt , und werde ich ihm auch den weitern Berlauj
mitlheileii . Hochachtungsvoll Kaspar Lange .

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

, welche die erste Mittheilung aus
Schleswig abgcdruckt haue , erklärt offiziös :

Ohne Zwerset wird sich die preußische Negierung rhkes Staatsange¬
hörigen in der entschiedensten Weise annehmen und kein Bedenken tra¬
gen , Repressivmaßcegeln zur Anwendung zu bringen , wenn die dänische
Negierung sich weigern sollte , die Gewattmaßregcln ihrer Provinzial¬
behörde zu mißbilligen und den Lange sür die Unterbrechung seiner
GeschLflslhäligkeit zu entschädigen .

Die dem Prof . v . Holtzendorff zugegangene Verwar¬
nung soll nach den „ Hamb . Rachr ." gelautel haben :

Aus Ew . Hochw . Anzeige vom 13 . d . M . habe ich ersehen , daß der
Bericht der »Nation . Ztg . " vom 5 . d. M . über Ihre Betheiligung bei
einer TagS zuvor abgehaltenen Versammlung von Mitgliedern des
eisten Berliner Wahlbezirks der Wahrheit entspricht . Mag Ihr per¬
sönliches Verhällniß zu den in dieser Versammlung gepflogenen Ver¬
handlungen gewesen sein , welches es wolle , so bleibt doch so viel stehen ,
daß Sie sich zum Organ derselben hergegeben haben bei Beschlüssen ,
welche eine entschieden feindselig « Tendenz gegen hie Staalsregieeung
verfolgen . Ein solches Verhalten steht im Widerspruch mit der den
Beamten besonders obliegenden Pflicht der Treue und des Gehorsams
und findet in der vorgeschützten Verpflichtung , die geschäftliche Ord¬
nung drr Versammlung in Unterstützung des Vorsitzenden zu über¬
wachen , keine Entschuldigung , weil Ihre Betheiligung an der Ver¬

sammlung überhaupt ein Akt Ihrer freien Entschließung war . Ich
finde mich somit v -.ranlaßt , Ihnen , wie hiermit geschieht , eine War¬
nung vor amtlichen Ausschreitungen mit dem Bemerken zu eribeilen ,daß ich mich im Wiederholungsfälle zu str ngeni disziplinarisch, «
Schritten veranlaßt sehen würde . Berlin , 18 . Juni 1863 . Der
Munster der geistlichen , Unterrichts - und Medizinalang . legendeiten :
v . Mübler .

* Berlin , 5 . Aug. Die Mittheilungen der österreichi¬
schen und französischen Presse über verschiedene Ver Mitte¬
ln ngsvorschläge , welche von dem preußischen Kabinn
zur Ausgleichung der Differenzen zwischen Rußland und dcn
Jnterventionsmächten gemacht sein sollen , haben sich ( der
„ Köln . Ztg . " zufolge ) sämmllich als bloße Vermuthungen
erwiese » . Weder ist die Konferenz zu Dreien , noch zu
Fünfen von Preußen befürwortet worden . Es bleibt noch
das Gerücht von engeren Verbindungen und Verpflichtungen
übrig , welche unsere Negierung neuerdings gegen Rußland
eingcgangen sein soll . Auch diese existiren nicht . — Der
Verleger des in Ahrweiler ( Niederrhcin ) erscheinenden
„ Rhein - und Ahrboten " hat eine Verwarnung erhalten . —
Falls der lebensgefährlich erkrankte Herzog von Anhalt
Bernburg mit Tod abgchen sollte , würde das Land anl -as
Herzogthum Anhalt - Dessau -Köthen fallen und ein souveräner
Staat im Deutschen Bunde weniger vorhanden sein . — Der
Landrath Vörster inHagen motivirt die polizeiliche Auflö¬
sung der dortigen Wählerversammlung damit , daß in der Rede
des Rechtsanwalts Gerstein , welche zu der Auflösung Veran¬
lassung gegeben , die Preßverordnung als verfassungswidrig
bezeichnet und das Staatsminiftermm der Verfassungsver¬
letzung beschuldigt worden sei . Die Betheiligten haben gegenden Entscheid des Landraths Rekurs ergriffen . - - In
Geldern ist bei dem Stiftungsfest des dortigen Turnvereins
das Aushängen der deutschen Fahne polizeilich verboten
worden . In Altena hat der Landrath v . Holzbrinck , ein
Bruder des frühern Handelöminifiers , jetzigen Regierungs¬
präsidenten zu Arnsberg , die deutsche Fahne durch die Polizei
von dem Schützenzelt abnehmen lassen . — Am vorigen Sonn¬
tag inachten die Mitglieder des hiesigen Arbeitervereins
mit ihren Familien , 2000 Personen an der Zahl , einen Aus¬
flug nach Potsdam . Schulze - Delitzsch empfing und
geleitete dieselben . Man sang das deutsche Vaterlandslied . —
In Königsberg zirkulirt eine Vertrauensadresse an den
vom Amt suspendirten Medizinalrath Professor v . Möller ,
welche bereits 2000 Unterschriften trägt . — In Elbing
hat der Regierungsrath v . Borries als Kommissär der Dan -
ziger Regierung die Magistratsmitglieder amtlich vernommen ,
welche die , die Lage des Landes betreffende Adresse unterzeichnet

Haben . Dieselben haben die Erklärung abgegeben : sie hättenes für ihre Pflicht gehalten , den König von der Stimmung
des Volkes in Kenntniß zu setzen.

* Wie «, 6. Aug . Die gestern telegraphisch angedeutete
offiziöse Mittheilung in Betreff einer F ürstenkonserenzlautet vollständig :

Se . K . K . Apvst . Majestät habe » an sämmtliche Souverän « des
Deulschen Bundes , sowie an die Senate der vier freien Städte mitteist
Allerhöchsten Handschreibens ck. ll. Wien , 31 . Juli , die Einladung
gerichtet , in einer Versammlung , zu welcher die deutschen Verbündeten
Sr . Majestät sich in Person vereinigen würden , die Frage einer zeil-
gcmäßen Reorganisation des Bundes in Erwägung zu ziehen . Se .
Majistäl haben als Ort einer solchen V -rsammlung die Bundesstaol
Frankfurt uud als Zeit der Eröffnung den 16 . des laufenden Monats
August in Vorschlag gebracht .

Vorstehende Notiz begleitet die „ Generalkorrespondenz "
mil folgendem offiziösem Artikel :

Nachdem einerseits die Wünsche des deutschen Bottes nach einer den *
Zcitverhältnisjen entsprechenden Ausbildung der deutschen Bundesver¬
fassung einen immer dringeudern und allgemeinem Ausdruck finden ,und andererseits die täglich sich mehrende Verwicklung drr internationa¬
len Verhältnisse Europa ' « dieses Verlangen nach einem die Interessen
Deutschlands sichernden Schutze als durchaus gerechtsrrligt erscheinen
läßt , glaubte Sk . K . K . Majestät sich und Deutschland einen entjchli -
denden Beweis dafür schuldig zu sein , daß Oesterreich die Wünsche
deö deutschen Volks theill und gern bereit ist, denselben nach Möglich¬keit gerecht zu werden . Durch die Erfahrung belehrt , wie langsamund mühsam der Weg diplomatischer Verhandlungen über einen der¬
artigen , die verschiedensten Interessen berührenden Gegenstand weiter -
sühre , und von der Ueberzeugung geleitet , daß durch einen unmittel¬
baren Meinungsaustausch der obersten Vertreter dieser Interessen die
bisher obwaltenden Hindernisse am leichtesten und schnellsten behoben
werden könnten , um sür eine regelmäßige und ununterbrochene Fort¬
entwicklung der Bundesverfassung die Bahn zu öffnen , gelangte Se .
Majestät daher ferner zu der Ansicht , daß Sie jenen Beweis nicht besser
liefern könnten , als durch di« Einladung der sämmtlichen Bundessou -
veräne zu einer unmittelbaren Berathung nach Frankfurt a . M . Höchst-
dieselden haben Ihren am 2 . d. M . gemachten Besuch bei Sr . M -j . dem
König von Preußen in Gastein dazu benützt , diesem Ersten unter Ihren
deutschen Bundesgenossen persönlich die betreffende Einladung zu über¬
bringen .

An dieses außerordentliche Ereigniß dürste die sichere Hoffnung ge¬knüpft werden , das endlich das deutsche Volk die wichtigste Frage s iner
Existenz einer entscheidenden Lösung eittgegengeführt sehen wird ; denn
zweistlsohne werden die deutschen Fürsten ihren Völkern die Ueberzeugung
gewähren , daß ihre Interessen am sichersten bei denjenigen gewahrt sind ,deren wahres Interesse mit dem ihrigen nur identisch sein kann .

OeHerreichische Monarchie .
Krakau , 2 . Aug . (Oesterr. Bl .) Freitag Nachmittagskam ein Tischlergesell aus den Kleparz , eine VorstadtKrakau 's^ an der Ltraße nach Polen , die in letzter Zeit Zeugemancher -Lchrcckensszxne und Beispiele der Lynchjustiz gewesen ,um Bretter zu kaufen . Hier bemerkte er mehrere Personen ,die , sehr heimlich thucnd , im Begriff waren , eine Ladung Pul¬ver und Kugeln auf zwei im Hofe stehende Wagen zu schaffen .Bald darauf kam eine Patrouille herbei , konfiszirte die Wagenund verhaftete drei Personen . Der Tischlergcsell , der unterder gaffendenMeilge stehen blieb , ward sogleich als „ Sp i o n "

bezeichnet , und ehe er sich's versah , erhielt er einen Hieb über
dcn Kopf , einen Messerstich , und auch das rechte Ohr soll ihm



abgeschnitten worden sein . Die Exekution wurde von mehre¬
ren Personen gleichzeitig ausgeführt , denn mit einem einzigen
Schrei sank er zu Boden , während die Thäter unbekannt blie¬
ben , wenn auch weitere Verhaftungen vorgenommen wurden .
Der Verwundete war ein Urlauber , und wurde daher nach
dem Kastell ins Militärspital gebracht . Gleichzeitig erhielt
auch ein anderer Unbekannter mehrere leichte Verletzungen
unter dem Verdachte , „ Spion " zu sein .

Frankreich .
K Paris , 6 . Aug . Das Ereigniß des Tages ist ein un¬

ter der Unterschrift des Hrn . Camus im „Journal de Dcbats "

veröffentlichter Artikel . Nach diesem Artikel oder richtiger ,
nach einer dem genannten Blatt durch die russische Gesandt¬
schaft gemachten Mittheilung , beabsichtigt — wenn dies nicht
schon geschehen ist — FürstGortschakoff eine neue , im ver¬

söhnlichsten Tone abgefaßte Note an die französische Regie¬

rung zu richten . ( S . oben Petersburg . Telcgr .) Was das

russische Kabinet mit diesem Schritte auch beabsichtigen mag ,
immerhin kommt die Note offenbar Hrn . Drouyn de Lhuys
gelegen , indem sie ihm in der jetzigen Lage einen gewissen Aus¬

weg eröffnet . Wirklich gratulirt bereits die „ France
"

, Organ
des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten , der russischen
Regierung , durch diese Note die Verhandlungen auf ein Ter¬
rain übertragen zu haben , „ wo sie sicherlich Loyalität , Un -

cigennützigkeit und Unparteilichkeit finden wird .
" Die „Na¬

tion " geht noch um einen Schritt weiter . Sie findet es ganz
logisch , daß die französische Regierung , nachdem sie für die

Verbesserung des Schicksals Polens nicht mehr auf ihre bei¬
den Verbündeten zählen kann , sich direkt an Rußland wende ,
sich ihm nähere , um in besseren Beziehungen mit dieser Macht
den Kredit und die Stärke zu schöpfen , welche die Verbindung
mit England und Oesterreich ihr nicht verlieh . Polen , wel¬

ches Rußland und Frankreich fast entzweite , werde Beide in
eine innige Allianz vereinigen und diese Allianz , „ welche die

Schlappe Englands besiegeln wird , wird vielleicht die Strafe
Oesterreichs sein ." Aus alledem geht hervor , daß , was
immer die offiziösen Blätter sagen , trotz der Verständigung
wegen Abfindung getrennter Noten mit ungefähr identischen
Schlußfolgerungen das Einverständniß zwischen den drei

Mächten einen tüchtigen Riß erhalten hat .
Ueber das ^ Ergebniß des heute in St . Cloud versammelten

Ministerraths verlautet noch nichts . Die Minister ,
welche sich um 9 Vs Uhr nach dem kais . Schlosse begaben und
mit Sr . Majestät frühstückten , waren nach 3 Uhr noch nicht
in Paris zurück . Die Kaiserin wohnte der Sitzung bei . —

Gestern ließ Hr . Drouyn de Lhuys den Grafen
v . d . Goltz , welcher sich in Trouville befand , telegraphisch
bitten , nach Paris zu kommen . Der Minister der auswär¬

tigen Angelegenheiten hatte eine längere Unterredung mit
dem preußischen Botschafter . Man vermuthet , daß es sich
um eine thätigere Betheiligung Preußens an den Unterhand¬
lungen mit Rußland handelte . — Fürst Metternich und
Baron v . Budberg sind wieder nach Trouville zurückge¬
kehrt . — Wie man versichert , wird der Kaiser am 15 .
eine Revue über die Garde abhalten . — Die französischen
Beamten , welche nach Mexiko geschickt wurden , mußten
eine Verpflichtung für 5 Jahre eingehen ; es wurde ihnen
freigestellt , ihre Familien an Bord der Kriegsschiffe mitzu¬
nehmen . — Msgr . Dupanloup befindet sich in Paris .
Da die Aerzte ihm absolute Ruhe an ^ npsehlen , hat derselbe
seine Reise nach Spanien aufgegeben . — Die heutige
Börse war , trotzdem Rente um 25 C . , Cred . Mob . um
10 Fr . zurückging , sehr fest , nach einer Hausse , wie die

gestrige . Sie ertrug die starken Realisationen ziemlich gut .
Rente bleibt 67 .75 . Cred . Mob . 1117 .50 . Jtal . Anl . 72 .25 .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 4 . Aug . Die Korporation der Ha n -

delsleute von St . Petersburg hat den aus Polen zurück¬
gekommenen Truppen ein großartiges Fest gegeben . — Der

Kaiser ist bei seiner Rückkehr aus Finnland mit einem bei¬

spiellosen Enthusiasmus empfangen worden .
* Von der polnischen Grenze , 5 . Aug . Die „ Gaz.

narod .
" veröffentlicht eine vom „ Komitee der vereinigten pol¬

nischen Emigration " aus Paris eingesandte Erklärung , wo¬
mit es seine freiwillige Auflösung bekannt macht . Die Mit¬

glieder dieses Komitee 's , Ledochowski , Korabiewicz und Chry -

stvwski , haben jedoch , wie aus dem Inhalt dieser Erklärung
hervorgcht , nicht ganz aus eigenem Antriebe diesen Beschluß
gefaßt , sondern sind thatsächlich durch das Auftreten des von
der „ Nationalrcgierung ermächtigten " neuen polnischen Ko¬
mitee 's verdrängt worden . Mitglieder dieses zur Vertretung
der „ Nationalrcgierung

" bestimmten neuen Komitee ' s sind :

Ludwig Wolowski , Joseph Ordenga , Achilles Bonoldi , Xaver
Branicki , Ladislaus Czartoryski , Severin Galenzowski und

Alexander Guttry .
Laut Kundmachung im „Wilnaer Kur . " ist der zu den In¬

surgenten übergcgangcnc Artillericfähnrich Boguslaw
Pawlowicz in Brzesclitewski am 21 . Juli standrechtlich
erschossen worden .

Baden .
Schwetzingen . 5 . Aug . ( Mnnh . I .) Am 2t . und 22 . Sept .

d. I . wird der Psalzer Gauverein , bestehend auS den land -

winhsch . Vereinen Heidelberg , Mannheim , Ladcnburg , Philippsburg ,

Weinheim , Schwetzingen und Wiesloch , in Schwetzingen sein «isteS

Gaus »st abhaltcn . Mit diesem Feste wird eine Ausstellung von Pfer¬

den , Fohlen und Rindvieh , sowie von Pfälzer Produkten , als Getreide ,

Ödst , Knollenfrüchte » , Hopfen , Tabak u . s. w . , ferner eine Verloosung

von Rindvieh , Holländer und Simmenthaler Race , und von landwirthfch .

Geräthen , im Gesammlwerlhe von 5000 fl ., verbunden werd n . Auch

soll ein Farrenmarlt abgehalten werden . Für vorzügliche Thiere und

Produkte finden Prämiirungen in erheblichem Betrage statt .

— Freiburg , 6 . Aug . ( Frbgr . Ztg .) Laut heute bei dem Ver -

waltungSrath des LyceumS eingelrofsenem Erlaß hat der großh . Ober -

schulrath de » LyceumSbau nach den vorgelcgten und richtig ge¬
stellten Lostenüberschlägen genehmigt . Die Bauarbeiten sollen nun¬

mehr ohne Verzug beginnen .

Vermischte Nachrichten.
— Reichenhall , 4 . Aug . ( A. Z .) Ein erschütterndes Ereig -

niß hat große Trauer unter allen Einwohnern und zahlreichen Kur¬

gästen von Reichenhall verbreitet . Der württembergische Obersteuerrath
v. Lempp , langjähriger Vorstand der Stuttgarter Museumszesell -

fchast, rin mit Recht allgemein geachteter Mann , ward gestern Morgens
mit zerschmettertem Schädel todt iu einer Felsschlucht liegend gesunden .
Der Unglückliche , welcher wiederholt an Schwindelansällen gelitten
hatte , wollte , allein spazieren gehend , den steilen und schlüpfrigen Fels¬

pfad , welcher von dem Mauthhäusl , einem bekannten Vergnügungs -

orl der Reichenhaller Kurgäste , zu dem unten im Schnaitzclreulher
Thal brausenden Bach hinabführt , hinunterklettern . Der Schwindel
ersaßte ihn plötzlich und er stürzte irr die Tiefe . Ein Waldarbeiter

fand zufällig die Leiche einige Stunden später und machte dann sogleich

hieher die Anzeige . Die Uhr und eine Brieftasche mit 400 fl . in

Banknoten wurden bei dem Tobten noch unversehrt gesunden . Der

Schmerz der unglücklichen Gattin , die plötzlich den Leichnam des gelieb¬
ten Mannes erblickte , den sie noch vor wenigen Stunden ganz munter

gesehen hatte , soll wahrhaft herzzerreißend gewesen sein .
— Leipzig , 5 . Aug . (Deutsches Turnfest .) Wir geben

nach dem „Adler " einiget Nähere über die bei dem gestrigen Banket

gehaltenen Tischreden . Zuerst ergriff das Wort E . Angcr -

stein , dessen Toast nicht viel von politischen Spitzen hatte . Sein

Hoch galt der wahren Festfreude .
vr . Schafrath ging in seiner Rede davon aus , daß der Turner

sich vor Allem bestreb - , auf eigenen Füßen zu stehen und äußere und

innere Selbständigkeit zu bewahren . Die Turnern bilde Charaktere ,
welche unbeirrt um Gunst von oben oder unten ihr Kleid sticht wech¬

selten , keine Wetterfahne abgeben , die nicht wie praktische Staats¬

männer heute in Reaktion , morgen in Liberalismus mache » , die heute
die Grundrechte publiziren und sie morgen wieder aushebcn , welche
die verfassungsmäßige Volksvertretung auslösen und nirmals wieder

einberufen , die von projektirten Parlamenten zurücktreten und den Rest
nationaler Bestrebungen aufgeben , den Nationalverein verbieten möch¬
ten , wenn sie gekonnt hätten , und die mit nationalen Phrasen sich er¬

gingen . So handle der zum Charakter gebildete Turner nicht . Ec

Halle fest an Recht und opfere Gut und Blut , gelte es den inner »

oder äußern Feinden . Der Turnerei oder Bildungsschnle von Charak¬
teren bringe er ein Hoch.

Ans Schafrath folgte Witters aus Rendsburg , der zunächst der

Stadt Leipzig den Gruß Schleswig -Holsteins entbot und ihr ein Gut

Heil ! brachte . Schleswig -Holstein wisse , daß ihm der Kampf bevor¬

stehe , und er sei nicht des Genuss »« wegen hiehergekommen , sondern
er habe schon eine Genugthuung darin gefühlt , hier das blau - roth -weiße

Banner enifalten zu können ; dazu habe ihm Leipzig die Gelegenheit

gegeben und ihm den Ehrenplatz angewiesen . Der Trauerflor , der um

das schleswig -holsteinische Banner hänge , könne nur durch Blut gelöst
werden . Durch Gesänge und Reden werde nichts erreicht . Allein die

Schleswig -Holsteiner wüßten auch , baß sie diuch eigene Kraft nichts er¬

reichen könnten . Helsen könne nur das freie , einige Deutschland , und

auf das bringe er ein Hoch !
vr . Lecher aus Wien brachte ein Hoch aus das preußische Abgeord¬

netenhaus und das preußische Volk , da « so treu zu seinen Vertretern

stehe. Wir im Süden , sagte der Redner , erfreuen uns glücklicher

Verhältnisse , wir glauben an unser gutes Glück . Sollte aber bei

uns der jetzt herrschende Wind Umschlagen , dann können wir keinen

andern Wunsch hegcn , als daß sich unsere Landsleute so halten in

dem Kamps für verfassungSmäßigsS Recht , wie Preußens Volk und

Vertreter .
Niggeler begrüßt die deutschen Turner im Namen der Schweiz und

sprach für Deutschland den Wunsch aus , daß es bald ein einig Volk von

Brüdern werde , trotz der Stammcsverschiedenheit , wie sie auch in drr

Schweiz herrsche . Der Redner konstatirt die Sympathie der Schweiz

für Deutschland , ladet die Turner zum bevorst »henden Schweizer Turn¬

tage ein , und bringt einen Trinkspruch auf die Idee der Vereinigung der

Schweiz und Deutschlands .
Parrisius aus Brandenburg sprach als Preuße seine Freude dar¬

über aus , daß ein Oesterreicher Preußens Volk und Abgeordnetenhaus

gefeiert habe , und glaubte im Namen Beider aussprechen zu können ,

daß sie fest an Verfassung und Recht halten wurden . Fühle sich

Preußen als integrirender Theil Deutschlands wie der Trapsen zum
Meere , so hege es vor Allem eine besondere Liebe zur Freiheit , und

diese lasse er leben .
Nach dem Gesänge des LiedeS : „Schleswig -Holstein stammver¬

wandt " rc . erhielt Wilhelmi aus Creseld das Wort und bezeichnet -

cs als die Ausgabe der deutschen Turner , die Kinder zu kräftigen Men¬

schen und einem wehrhaften Volke zu erziehen , weil man sich dadurch

gegen alle turnseindlichen Bestrebungen schütze . Die Jugend müsse

man auf diesem Boden erziehen , damit sie ein Bollwerk der inncrn

und äußern Freiheit werde . Die Turnerei möge die Begründerin

dieser nationalen Freiheit werden , und in diesem Sinne bringe er ihr
ein Hoch !

Träger aus Cölleda legitimirte sich zunächst als Preuße , der aber

echter Deutscher sei . Der Sprecher berührte die in Preußen b . steheu -

den Konflikte und sprach die Hoffnung aus , daß die gerechte Sache des

preußischen Volkes , die die gerechte Sache der Deutschen sei , doch end¬

lich siegen werde , denn der Wille des Volkes werde schließlich doch stets

zur Geltung gelangen . Was ein Volk wolle , da « mache die Geschichte ,
denn sie sei weiter nichts als das Ergebmß des Volkswillens . DaS be¬

weise das heutige Fest , insofern es möglich geworden sei. Ein äußer¬

licher Ausdruck diese « Volkswillens sei unser „ Schwarz -Roth -Gold " ,
das -wir nun wieder frei entfalten dürften , das wir zu Ehren bringen
wollten . Ihm gelte sein Trinkspruch .

Die letzte Ansprache hielt Jakob Venedey . Venedey machte darauf

aufmerksam , daß man Etwas vergessen , eine Hauptsache , daß man die

großen Tobten nicht habe leben lassen . Man müsse der Gründer der

Turnerei gedenken , (die den Grundstein gelegt zu dem heutigen Neu¬

bau . Er kenne in seiner Lebenszeit nur zwei Momente in der deut¬

schen Geschichte , die Eröffnung dcS Frankfurter Parlaments und die

großartige Feier de « heutigen Turnf . steS . Ein Minister habe der

schwarz -roth - goldenen Fahne seinen Tribut gezollt , und den Männern

der Turnerei , die er früher geächtet , Abbitte gelhan . Solche Erfolge

habe die Turnerei bereits rrzielt und er bringe deßhalb den Gründern

derselben «in Hoch !
Der Vorsitzende Georgii schloß hiemit die Reihe der von der Tri¬

büne zu sprechenden Trinksprüche . In der F .sthalle selbst und in den

Zelten hallte rs natürlich weiter von Hoch wider . Daß alle Redner

mehr oder minder reichen Beifall ernteten , versteht sich ziemlich von

selbst. Den stürmischsten fanden Leger aus Wien , Träger auS Köl¬

leda ; sie wurden von den Turnern mit Jubel in der Halle herumgetragen .

— Leipzig , 5. Aug . ( Frks . I .) Mit der Stunde , wo das
eigentliche Fest , da« wir seit Sonnabend gefeiert haben , offiziell zu
Ende ging , war 's auch mit der Gunst des Himmels au « : da « Wetter

schlug um . Aber die Hauptscier ist , wie gesagt, in der würdigsten
Weise zu Ende gesührt worden . Für heute bestand selbige in dem

zweiten großen Festzuze der fremden Turner auf den Festplatz zur

Erinnerung an die Völkerschlacht und der F »stredr von vr . v. Treitschke .

Aufzug und Rede machten den besten Eindruck . Nach der Rede sollte
ein gemeinsames Mittagsessen in der Halle statlfinden ; ein jähes Ge¬
witter störte die« gesellige Beisammensein und beschädigte sogar die

Halle selbst , indem e« einen der beiden Fronthauptlhürme beisten
machte . Man hat deßhalb noch jetzt den Mittlern Theil der Halle ab¬

gesperrt , um , wenn der Thuim vollends einstürzen sollte , weiteres Un¬

glück zu verhüten . Nachmittags fand die Weihe de « neuen Denkmals
des 19 . Oktober an Stelle des sogenannten Kugeldenkmals durch den

Fünfzehnerausschuß , sodann die Enthüllung einer von den deutschen
Turnvereinen der guten alten Stadt Leipzig dankbar gewidmeten Votiv -

tasel am Rachhaus durch denselben Turntag -PräsidialauSschuß statt .
Die fremden Gäste verlassen unsere Stadt in derselben massenhaften
Weise , wie sie gekommen sind . ES ist aber ersichtlich , daß sie es mit

schwerem Herzen thun und unsere Gastsreundschast schätzen gelernt ha¬
ben . Starke Gewitter vereiteln leider das auf dem Festplatz für heute
vorbereitete Riesenseuerwerk .

— Gastein , 3 . Aug . Einer ausführlichen Millheilung der

„Presse " über die Monarchenzusammenkunst entnehmen
wir Folgendes :

Der Kaiser hatte aus der Terrasse der Villa Meran die Begrüßungen
entgcgengenommen und sprach hierauf den Pfarrer Hrn . Wissikan an ,
sich nm die Größe und den Umfang der Gemeinde erkundigend , dann

den unter den Badegästen anwesenden Penfionirten Hosrath Baron

Päumann . Als eben der Bürgermeister Hr . Straubin ^er vortreten

sollte , erschien der Prinz von Hohenlohe , den König von Preußen an¬

kündigend . Der Kaiser sprang , im eigentlichen Sinne des Wortes , die

Treppe hinab , und aus offener Straße eilten sich die Monarchen ent¬

gegen . Der König streckte dem Kaiser schon von fern die Rechte ent¬

gegen , der Kais »r reichte ihm die seine und umarmte ihn herzlich ; der

König wiederholte die Umarmung und küßte den Kaiser . Sic kamen

Hand in Hand , der König in drr österreichischen Obersten -Uniform

seines Infanterieregiments zur Rechten , die Treppe empor und ver¬

fügten sich in das Empfangzimmer weiland Erzherzogs Johann , wo

sie eine Viertelstunde verweilten .
Der König fuhr zum Schlosse , wie er gekommen war , von Hohenlohe

und Manteuffel begleitet , zurück , an welchem der Kaiser nach einer hal¬
ben Stunde in preußischer Uniform, , von seinem Gencraladjutanten Gra¬

sen Crenneville begleitet , vorsuhr . Der König empfing ihn im Saale

des ersten Stockwerks an der Spitze seines Gefolges , unter dem sich auch

Hr . v . Bismarck im schwarzen Frack befand . Der König begab sich mit

dem Kaiser ins Nebenzimmer . Nach kurzem Gespräch kehrten die Für¬
sten in den Saal zurück , wo , sür 14 Personen gedeckt , das Mahl einge¬
nommen wurde . Oesterreichischcr Seits waren nur die Grafen Paar
und Crenneville beigezogeu ; Letzterer saß dem König zur Linken , neben

dem König der Kaiser , neben diesem Bismarck . Nach dem Diner um

7 Uhr begab sich der Kaiser in die Villa zurück und erschien bald daraus
in Ulanenunisorm ganz allein wieder beim König , um ihn abzuholen und
die mittler weile begonnene Beleuchtung anzusehen .

Nun bot sich ein des höchsten Zaubers volles Schauspiel dar . Auf
den Alpenspitzen , nahe dem ewigen Schnee , glühten Scheiterhaufen aus .
Vor allen leuchtend war , wie billig , der Graukogel beleuchtet , dem die

scgenvollen Gasteiner Quellen entspringen . Da , wo sic zu Tage kom¬
men , am Fürstenstollen , der sich nicht hoch über Gastein erhebt , war
eine Triumphpsorte aus tausend brennenden Lichtern , in deren Milte
die Buchstaben k . 1 . brannte » , ausgebaut . Jedes einzelne Haus von

Gastein , an finstern Wald gelehnt , an schroffe F . lscn hingebaut , leuch¬
tete wie eine phantastische Zauberlampe . Das imposanteste Schauspiel
bot der von bengalischen Flammen beleuchtete Riesenwasserfall , der bald

grün , bald purpurn , bald blau und wieder weiß seine Wogen schleu¬
derte , die sich als tausend u d tausend rasende , vom Himmel gestürzte
Dämonen in den Abgrund warfen . Dabei donnerten fort und fort
Kanonaden und tönten die Freudenrufe der Senner auf den Alpen ,
die an den Feuern als Schalten vorüberglitten . Der Kaiser ging mit

dem König die tieferen Anhöhen entlang ; beide Fürsten sollen wieder¬

holt ihre lebhafte Freude über den Anblick , den da« Thal und die

Höhen darboten , ausgesprochen haben . Gegen 10 Uhr begleitete der

Kaiser seinen königlichen Gast zum Schlosse , und ging dann , von einer

jubelnden Volksmenge , die aus allen THLlern herbeikam , begleitet , zu
Fuß nach der Villa .

Während wir dies niederschreiben , steht der König mit Bismarck in

eifrigem G . spräche auf der T -rrasse des Schlosses , in welchem der Kaiser
eben erwartet , und wo er um 2 Uhr speisen wird .

* Bei dem Festmahl des d e u t s ch e n E i s e n b ah n - K ongresseS ,
der in den letzten Tagen zu Salzburg staltfand , fehlte es natürlich

nicht an Tischreden . U . A. hielten solche der Chef des Krvnlandes ,
Gras Taasfe , der Minister Gras Wickenburg , vr . Giskra u . A . Der

Sekretär der Ludwigsbahn , vr . Herz , der sich ebenfalls in einem

Toaste vernehmen ließ , hatte den originellen Einfall , mit vielen schla¬
genden Beispielen zu beweisen , daß Mozart , der unsterbliche Tonsetzer ,
dessen Wiege in der Stadt Salzburg stand , mit seinem , das ganze
Gebiet menschlicher Thetigk . it umsaffenden Genie auch das Zeitalter
der Eisenbahnen vorhergesehen , ja geradezu in diesem Jndustriesache
eine seinem Zeitalter weit vorausgreifende Einsicht und Detailkenntniß

gehabt habe . Denn wer könnte daran zweifeln bei den Worten , die
er seinem Leporello in den Mund gelegt :

„ Keine Ruh ' bei Tag und Nacht ,
Nichts , was mir Vergnügen macht ."

Hier habe Mozart offenbar die Kondukteure , Maschinensührer und
überhaupt alle unmenschlich geplagten Eisenbahnbeamten gemeint , und
sein weiterer Ausspruch im „Don Juan " : „ Schlechter Dank und wenig
Geld " sei unstreitbar aus dir Aktionäre gemünzt u . s. w . Selbstverständ¬
lich erweckte dieser musikalisch « Eisenbahnhumor nicht geringe Heiterkeit .

Ofsenburg , 6. Aug . Zur Zeit werden bei I . H . Geiger in
Lahr die Verhandlungen der hiesigen Versammlung vom 26 . v. M .
in stenographischer Vollständigkeit gedruckt. Der Preis der 3 Bogen
starken Schrift wird nur 6 kr. betragen . so daß auch für weitere Kreise
Gelegenheit geboten wird , sich über den Offenburger Tag eine authentische
und vollständige Einsicht zu verschaffen.

* Marau , 7 . Aug . Rheinwasserwärme : 19 Grad .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein ,



K Z .Y .620 . Fr ei bürg i. B . Dem* d * Mmachtigen ha : es gefallen , nach nur
1 zweitägiger Krankheit heute früh 10 ^

-^ ^ Uhr die verwittwetc
Frau Gräfin Marie Antoinette Ger -

trude v. Colombi , geb. v. Colombi ,
in ein befsercS Jenseits abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten ,
Freiburg i . B ., den 6 . August 1863 ,

Die Hint erbliebenen ."
Z .Y.621. Karls ru h e und Ottenhofen .

Der badische Forstverei»
versammelt sich in diesem Jahre Sonntag den 2V.
September , Abends , in Pforzheim . Das An-
melde-Bureau ist im Gasthose zum Schwarzen Adler
auf dem Marktplatz . Die Sitzungen und Exkursionen
finden Montag den 2 t . und Dienstag den 22. Sep¬
tember statt .

Alle Forstmänner und sich für die Forstwirthschaft
Jnlercsfirenden werden hiezu mit dem Bemerken
freundlich eingeladen, daß diejenigen, welche bezüglich
ihres Unterkommens besondere Wünsche haben , sich
an Herrn Bezirksförster vonDavans daselbst wen¬
den mögen.

Karlsruhe und Ottenhöfen , den 22 Juli 1863.
Der Präsident : Der Schriftführer :

_ L . Dengler . _ L. Werner ._
Z . Y.629. Donaueschingen .

Erledigter Forstdienst .
Die fürstliche Forstei Hüfingen ist erledigt und sollmit einem großherzoglich badischen Forstpraktikanten

besetzt werden. Die Besoldung beträgt 1200 fl . ; für
die auswärtigen Verrichtungen u . s. w . sind z. Z.
Aversen bestimmt.

Die Bewerber um diese Stelle wollen sich binnen
3 Wochen melden.
_ Fürstlich FürstenbergischeD omänenkanzlei.

K.y .493 . Bühl , Großherzogthum Baden.

Wtmlu-Fliurllitt
ungefähr

in v̂erschiedenen Größen und Maser » ! werden zuherabgesetztenPreisen abgegeben bei
Karl Frey .

Bühl , Großherzogthum Baden._
Z . Y.461 . Freiburg i. B.

In einer der gangbarsten Lagen der Stadt ist ein
Laden mit Einrichtung , nebst Magazin , Keller und
Speicher, sowie eine kleine Wohnung dazu sogleichoder auf Michaeli zu vermielhen . Nähere Auskunft
ertheilt die Expedition dieser Zeitung .

Z . Y.560 . Gcmmi ngeu .
Hühnerhund M.
Der Unterzeichnete hat einen

- schönen , ferm dressirlen und ein-
geführien Hühnerhund , 2 '/, Jahre all , geliegerl, mit
Federrulhe und gelben Erlrcmitäleu gegen annehm¬bare Bezahlung zu verkaufen.

Genuningen , den 2 . August 1863 .
Wurth ,

Freiherr ! , von Gemmingen '
scher Förster.

Commisstelle-Gesuch.
Z .y .626 . Für einen angehenden Commis wird

unter bescheidenen Ansprüchen eine alsbaldige Stelle
in einem größeren Detail - oder En -groS - Geschäfl ge¬
sucht. Derselbe hat gute Zeugnisse und ist bei der
Expedition dieses Blattes zu erfragen ._

Z . Y.568 , Rastatt .

Gasthaus-
Versteigerung.

Die Erden des verstorbeneil'
Zimmermeisters Josef Wer -

n.e.r von hierzlassen am
Donnerstag den 3 . Sjeptember d . I . ,N a ch,m ittags 4 Uhr ,im Gasthaus zum Sternen hier, das ihnen eigen-

rhümlich zugehörige
zweistöckige Gasthaus mit - Realwirthschafts - Ge-
rechtigkeit zum. Stern hier, mit «scheuer , Stal¬
lung , Waschküche und Holzremije , nebst Haus¬und Hofraitheplatz, einers . Gasse , anders. Lud¬
wig Huder , Metzger , und Anton Weißer , vorn
Hauptstraße , hinten eigenes Wohngebäude,einer Versteigerung zu Eigenlhum aussetzen; wozu die

Liebhaber ungeladen werden.
Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen Ver-

mvgcnSzeugnisjen auSzuweisen.
Rastatt , den 3 . August 1863.

Das Bürgermeisteramt .
S . a ltinger .

vckt . Wildenmann ,
, Rathschreiber.

. Z .z .354 . ^ R a st a t t.

Vollstreckungs -Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicherVerfügung
werden der Kronenwinh Josef Han g

's Wittwe von
Slvllhofen die nachbeschricdeneii Liegenschaften am

Mvntag . deu 7 . September d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

im Rathhause zu Stollyofen öffentlich versteigert und
der Zuschlag enheilt .^ .wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird >

1) Eine zweistöckige Behausung mit der Realwirth -
fchaflSgercchtlgkeit zur Krone , nebst besonders
steh -ndem, zweistöckigem Gebäude mit Tanzsaal
und gewölbtem Keller , Metzig , Scheuer und
Stallungen , Holzschopf , Hofptatz und drei Vier¬
tel Obst- und Gemüsegarten , vorn imOrtStoll -
hofen an der Straße nachKehl. Anschlag 5000 fl.2) Vier Morgen Acker , die s. g. Bühn , bei obigem

ox « » schlag . 1200 fl.ä) Drei Viertel Acker am Wasseracker , neben d. rLandsttatze . Auichlag . . . 500 ft4) 30 Ruthen Acker im Kellerfeld. Anschiaq SO üRastatt , den b . August 1863.
^ '

L. Wallrafs , Notar .

"" Hub-Bad.
20 Minuten von Station Ottersweier.

Omnibusse zu alle» Bahnznge ».
Der Unterzeichnete beehrt sich , sein Etablissement zu Ausflügen allen Fremden bestens

zu empfehlen.

Eigeuthümer,
vormals zum Badischen Hof in Straßburg .

Z . Y.S29. Untergrombach .

Hausverkauf.
Wegen Wegzugs von hier ver¬

kauft der Unterzeichnete sein zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit der Realschildgercchiigkeitzum
Engel, nebst den dazu gehörigen Oekonomiegebäuden,
einer überdachten Kegelbahn und Garten mit Garten¬
haus beim Haus , an der Landstraße liegend, mit einer
eingerichteten Bäckerei . Die Gebäulichkeiten find der
Art , daß jedes beliebige Geschäft , Biebraüerei rc. ein¬
gerichtet werden kann, und dies um so mehr, da dahier
bei einer Bevölkerung von nahe an 1800 Einwohnern
keine Brauerei besteht.

Nähere Bedingungen im Hause selbst .
Untergrombach, den 31 . Juli 1863.

Anton Banfcher .
Z . z. 330 . Nr . 4862 . Karlsruhe .

Vergebung von Hochbau-
Arbeiten.

Höherem Aufträge gemäß soll die Herstellung einer
Schlosserwcrkstätte und einer Schreinerwerkstälte im
Soumissionswege vergeben werden.

Die Angebote aus jedes zu 3S,800 fl . veranschlagteGebäude Md schriftlich und versiegeltbis zum 10 . d .
Mts . , Vormittags 10 Uhr , auf dem technischen
Bureau der UnterzeichnetenStelle , wo die Baupläneund Kostenüberschläge cingesehen werden können , ad-
zugcdeu.

Karlsruhe , den 4 . August 1863.
Grvhh . bad . Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Bezirks-Ingenieur /
Burg . Bischofs .

vclt . Bernlacher .
Z . z . 624 . Nr . 369. Herrenwies . ( Holz¬

versteigerung . ) Aus den Domänenwaldungen
des ForstbczirkS Herrenwies versteigern >oir bis

Donnerstag den 20 . August d . I .
aus den Schlägen Lanzplatz , Riesenkopf, Bärenstein
und Unterjägerbrunnen , sowie von Windfällen und
Dürrständern aus sämmtlichen Distrikten :

19 taniiene Nutzholz- , 1132 Bauholzstämme , 683
tannene doppelte , 422S einfache Sägkivtze, 1486 tan -
nene Kilpen und Lattenklötze ;

34V« KIstr . buchenes , 603V- KIslr . tanncnesScheit -
holz , 220-/. Klftr . gemischtes Prügelholz .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr in dem
Gasthaus zum Löwen in Lichteuthal.

Herrenwies , den S . August 1863.
Großh . bad . Bezirkssorstei .

Nt 0 z e r.
V .433 . Nr . 6266 . Breisach . ( Bekanntma¬

chung . ) Zu O .Z . 3 des Gesellschaflsregisters, Firma :
I . Halle und Eomp . in Breisach, wurde heule ein¬
getragen : Eheverlrag des Kaufmanns Isaak Hallevon. Breisach , ü . «I . Breisach , den 26. Juli 1863 , mit
Fanny Flörshcimer von da, wornach jeder Theil
2S fl. in oie Gütergemeinschaft cinbringt , alles übrige,
gegenwärtige und lünsiige Vermögen aber davon aus¬
geschlossen sein soll.

Breisach, den S . August 1863.
Grvhh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
Z .z. 335 . A . - G . -Nr . 578L. Baden . ( Beding¬ter Zahlungsbefehl . )

In Sachen
Johann Amend hier

gegen
Johann Jakob Born Hosen von Val¬
lendar, Königreich Preußen ,

wegen Forderung von S1 fl . 8 kr.
für gelieferte Schneiderarbeil .

1) Der beklagte Theil wird angewiesen , entweder
den klagendenTheil zu befriedigen, oder , wenn er die
gerichtliche Verhandlung der Sache verlangen will,
dieses

binnen acht Tagen
zu erklären , widrigenfalls aus klägerisches Anrufen
die Forderung für zugestanden erklärt werden wird .

Die Erklärung , daß die gerichlliche Verhanbiung
der Sache verlangt werde , kann der beklagte Theil

binnen acht Tagen
mündlich oder schriftlich der diesseitigem Gerichte Vor¬
bringen .

2) Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit Dem
eröffnet, daß er

binnen acht Tageneinen am Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber
namhasl zu machen habe für den Empfang aller Ein¬
händigungen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst oder in dem wirklichen Wohnsitz derselbe » ge¬
schehen sollen .

Dieser Gewalthaber muß in jedem Fall mit einer
besondern , in eurer öffentlicher Urkunde ansgcyell -
len Vollmacht versehen fein , wenn die Ernennung
nicht von der Parlei persönlichvor Gericht geschieht .

Unterlaßt der Beklagte dies , so werden alle wettern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie ihm eröffnet oder eingehändigt
wären , nur am Sitzungsorte des Gerichts airgeschtagen .

Bade», den 3 . August 1863.
Großh . dad. Amtsgericht.

Schultz .
Z.zäZ62. Nr . 2706. Kork . (Bedingter Zah¬

lungsbefehl .) In Sachen Mathias Krauß V. in
Dorf Kehl gegen den ehemaligen Bürgermeister Jo¬
hann Frech von da, jetzt flüchtig , wegen Forderung
von 100 fl. Darlehen , mbst 5 Proz . Zins vom 30.
Juni 1861 ; 18 st . 40 kr. Darlehen , nebst ü Proz . Zins
vom 30. März 1861 ; 6S fl., nedst S Proz . Zins vom
30. März 1661 aus Geschäftsführung , und 7 sl. , nebst
S Proz . Zins vom 7 . April 1661 aus Kauf .

Der beklagte Theil wird angewiesen , entweder den
klagenden Theil

binnen drei Wochen
zu befriedigen , oder, wenn er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sach» verlangen will , dieses binnen gleicherFrist zu erklären, widrigenfalls aus klägerisches An¬

rufen die Forderung für zugestanden erklärt werden
wird .

Dem Beklagten wird zugleich aufgegeben , einen im
Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen , welche nach dem Ge¬
setz der Partei selbst oder in dem wirklichen Wohnsitz
derselben geschehen sollen , zu bestellen , widrigenfallsalle weiteren Verfügungm und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet wären ,
nur an der Gerichtstafel angeschlagen würden .

Kork, den 5 . August 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

K ü tz w i e d e r .
Z . z .364 . Nr . 13,263 . Karlsruhe . ( Vermö¬

gensabsonderung . ) I . S . der Ehefrau des Metz¬
gers Heinrich Schwindt , Karoline , geb. Förster ,in Karlsruhe , gegen ihren Ehemann , Verknögensabson-
derung betr . , wirb auf gepflogene Verhandlung zu
Recht erkannt :

Klägerin Karoline Schwin d t , geb . FL r st er,
sei berechtigt , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes , des Metzgermeisters Heinrich
Schwindt von hier, abzusondern und in eigene
Verwaltung zu nehmen . Auch habe der Be¬
klagte die Kosten de« Rechtsstreits zu tragen .

V . R . W.
Karlsruhe , den 8 . Juli 1863.

Großh . bad. Stadtamtsgericht ,
v . Vicenti .

Z,z .357 . Nr . 4697 . Billingen . ( Versäu -
mungscrkenntniß . ) Diejenigen , welche ihre in
den Grund - und Unlerpfandsbüchcrn nicht eingetra¬
genen und sonst nicht bekannten dinglichen Rechte oder
lehenrechtlichen oder stdeikommissanschen Ansprüche
an ein Jauchert Acker beini Zollhäusle , Gemarkung
Wllingen , einers. Josef Rieger , anders. Spital¬
gut , bis jetzt nicht geltend gemächt haben , werden
mit Bezug auf diesseitige Aufforderung vom 28 . April
d. I . , Nr . 2992, damit dem neuen Erwerber Johann
Engesser von Dürrhcim gegenüber ausgeschlossen .

Villingen , den 28 . Juli ! 863 .
Größh . bad. Amtsgericht.

G cppc r t.
Z .z .309 . Skr. 6572 . Offen bürg . (Erbvor -

ladung . ) Zur Vcrlassenschaft der am 23 . Februar
d. I . verstorbenen Fidel Fritz Wwe. , Maria Anna ,
geb. Werner , von Durbach, ist deren Tochter, Maria
Eva Fritz, , als Milerbe berufen . Dieselbe , welche
vor mehreren Jahren nach Amerika ausgcwandert und
deren Aufenthalt hier unbekannt ist , wird andurch ans«'
gefordert,
innerhalb drei Monaten , von heute an,

zur Erbschasi sich zu melden und ihre Erdansprüche
geltend zu machen , widrigen« die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugetheilt würde, denen sie zukäme , wenn
die Vorgeladene beim Erbanfall nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Offenburg , den 3. August 1863.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Schmidt .
Z . z .326 . Nr . 3491 . Malsch . (Erbvorla -

duug .) Franz Jakob Werstein , Zimmermann
von Malsch, welcher im Jahr 1850 nach Nordamerika
gezogen ist und seitdem keine Nachricht von sich gegeben
hat , ist zur Erbschatt seines am 10. Dezember 1862
gestorbenen Vaters , Johann Quirin Werstein , ge¬
wesenen Bürgers und Landwirths in Malsch, berufen.
Derselbe wird auf den Antrag seiner Miterbe » anmit
aufgefordert , seine Erbansprüche um so gewisser

binnen längstens drei Monaten
bei Unterzeichneter Stelle anzumelden , als sonst im

bekannten Erben zugetheilt würde, welchen sie zukämewenn der Aufgeforderte am Tage des Erbanfav « nichtmehr am Leben gewesen wäre.
Wiesloch, den 1 . August 1863.

Großh . bad. Amtsrevisorat .
Schneckenburger .

Z .z.365 . Nr . 15,741 . Heidelberg . (Aufgefun¬dene Kindesleiche .) Am 9 . v . M . wurde am
rechten Ufer des Neckars , gegenüber von Wieblingendie noch frischeLeiche eines neugebornen, ausgetragenenKindes , weiblichen Geschlechtes , welches nach dem Er¬
gebnitz der Sektion gelebt hatte , aufgefunden.

Die Leiche hatte um den Hals einen strangartig zu¬
sammengedrehten Lappen von ziemlich seiner Lein¬wand , wahrscheinlich ein Stück eines alten Hemde»
zwiefach umgewickelt . '

Da hier ohne Zweifel ein Verbrechenvorliegt , wirdum geeignete Fahndung auf die Mutter des Kindes
gebeten .

Heidelberg, dm 2 . August 1863.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Litschgi .
Z . z.366. Nr . 15,746 . Heidelberg . ( Dieb¬

stahl u n d F a h n d u n g. ) Am 1. d. M . wurden
dahier folgende Gegenstände mtwendet :

1) Ein grau - und branngestreifter Frauenmantelvon Tuch ;
2) ein iveiter, weißer Mollunterrock ; ,3) eine in Silber gefaßte Brosche mit 10 Diaman¬

ten ;
4) eine silberne Brosche mit einem reihen Stein ;5) ein Frauenhemd , gez. T . 8 . ;
6) ein blauseidener bn- tous - css mit Stahlgestellund elfenbeinernem Griff ,7) 2 neue Scheeren.

^ Der Verdacht fällt auf eine Frauensperson , deren
Signalement wir beifügen .

Alter , 20 Jahre ; blonde Haare ; soll schwanger undvon Speyer sein .
Kleidung :

Schwarzer wollener Mantel mit Aermeln , grau -
wollenes Kleid mit blauen Blümchen , unten mit
einem , eine Hand breiten, schwarzen Band , mit hell¬blauen Litzen besetzt , schwarze Zeugstiefelchen , weißer
Perlkragen , schwarzer Strvhhnt mit schwarzem Band,ein Netz mit breitem, schwarzem und rothem Band be¬
setzt, weißbeinerkres , durchbrochenes Körbchen .Wir bitten, aus die Verdächtigeund die entwendeten
Gegenstände zu fahnden und Ersten auf Betreten an¬
her »inliesern zu lassen .

Heidelberg, den 2 . August 1863.
Größh . bad . Amtsgericht ,

v . Litschgi .
Z . z.367 . Nr . 6412 . Bonndorf . ( Aufforde¬

rung . ) Joh . Bapt . Kunze von Strittmatt stehtdahier wegen Diebstahls in Untersuchung und ist un¬bekannt wo abwesend . Derselbe wird aufgefordert,innerhalb 14 Tagen sich dahier zu stellen , widri¬
genfalls nach Lage der Akten erkannt würde.

Zugleich bitten wir sämmtliche Behörden, den I . B.Künze auf Betreten mit Laufpaß anher zu weisen .
Bonndorf , den 5. August 1863.

Großh . bad . Amtsgericht.
Zepf .

Z .Y.623 . Nr . 8740 . Emmendingen . ( Schul¬den l iquidatio n .) Die Wittwe des Jakob Mo¬
ritz von Eichstetten , Maria Katharina , geb . Danz -
eisen , hat um StaatSerlaubnlß zur Auswanderungnach Amerika nachgesncht .

Etwaige Forderungen an dieselbe find in der auf
Freitag den 28 . August d . I .,Vorm . 9 Uhr ,

angeordneten Liquidationstagfahrt bei Vermeiden der
Nichtbernckstchligung anzumelden.

Emmendingen , den 4 . August 1863.
Großh . bad. Oderamt .

v . Feder .
Z .z. 36ö . Nr . 9l00 . Freiburg . ( Fahndungs -

zuiückilahme . ) UnserFahndungsausschreibcngegenHeinrich Wick von Zähringen wird hicmit zurnckge-
nommen , da derselbe eiugeliesert wurde.

Freiburg , den 3 . August 1863.
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

La n g .
-Z -E . Danke.

Frankfurt , 6 . August 1863 . Staatöpapiere .

Oesterr. 5Vo Met . i . E . b . N.
> compt .

G.Hesj . 50/a Obligation . 102 G.
„ 5"/g do . in holl . St . - - 40/a dto. 100-/ « P .5V° do . 1852 in Lst . 83-/« P . 98 P .

5Vo dv . 1859 , . 83V. P . Nassau 50/a Oblig . b . Rth . 102 -/- P .
5V« Lomd . i . Sid .R. 91 G. 4'/r "/a dto. 102 G .
50/a Veiiel .E .d .R -V , 82-/« G. 40/a dlo. 99 '/- P -50/, Nat .-Anl . 1854 71V« b. 93 -/4 P -50/a Met .- Obtigat . 66 -/« P - Brschw . 3V-VaO . b.R . ü105 93V. G.50/a do. 1852 E . d .R. 66-, « P . Lrbg. 40/aO.Fr .s28kr.b.E. 93-/. P .4 '/-VoMet .-Oblig . 59-/4 d . Franks. 3 '/,o/a Obiigalioit . 98-/ « P .Preuß . 50/a Odttg . b . Rth . 106'/» G. 30/a dto. 94-/4 P .4V-Vo do. 101-/« G . Rußl . 5»/aObl . inL. sfl .12 89 '/, G .40/a do . 99 P . Finnl . 4V-o/oObl.i.R.4105 90 P .3V-o/o StaatSsch. 90 -/« G. Span . 30/a int . Schuld 51 -/« G.

Bayern 4V-Va Ijährig . 102 -/« P . 20/a Schuld 48 '/ « P .
10t-V« P .4V-Va V-jährrg 103'/. P . Belgien 4'/-VaO. i.Fr .«28kr.

40/a Ijährig 101 -/4 P - Italien 5»/a Rente Fr . s 28. 72 P .40/0 V-jähng 101-/8 P . Schwd. 4 ' /-o/a Obligation . 98-/« P .40/» Abtös .-Renle 101 -/4 P - 4V-VaPfbf.d.B. -LE. 97( « P .3V-V° 97 -/« P . Schwz. 4 '/-o/oE.O .Fr .«28k . 101-/« P .
Wrtbg . 4V? /aOdl . b . Rth . 104-/« G . 4V-0/oBcrl>. St .-O. 101-/« tA .40/v dlo . 103'/ » Ä. 40/a dto. 96-/ » P .3 '/ »o/a dro . 56 ' /, G . 5VaGs .St .O . Fr .28 99 P .Baden 40/a Obligation . 100-/« P . N- Am. 60/aSt .i.D .sst .2 . 30

3V -o/a dto. v. 1842 94'/» P . - 50/a do. 1871 u . 74
Diverse Aktie», Eisenbahn Aktien und Prioritäten .

30/0 Frankfurter Bank.
3"/o Oesterr. Bank- Aktien
5"/o , Ered.A. i.O.W .
3»/o Bayr. Bank s fl. 500
4»/g Darmst . B. -A . a ft . 250
40/0 Weimar . Bank - Aktien
4Vo Mitteld .Cr .-A . s 100TH.4"/» Luremb. Bank -Aktien
Span .H. u.Jnd . Fr .500 s 28
Taunusbahn-Akl . s fl. 250
3 >///a Frankf.Han.Esnb . -A.5"/tzOeiierr.Slaats - Esnb . - A .ü»/gEiisab .B.stLOOpr .St ?/,
Rhein - Nahe-Bahn
40/, Ldwh. -Bcrb . Eisenbahn
4V? /oPf .Mar - Esb. - A. b. R.
4V//j,Bayer.Ostbahn Aktien
4"/» Hess. Ludwlgsbahn
Ariedr. - Wilh . - Nordb.- Akt.

133-/ . G .
828 P .
199 b . G .

234 G.
69 '/ , P .
98-/ . G .
105-/ . P .
635 P .
309 P .
96-/ . G.
201 P .
128-/4 G.
29-/, P .
143 -/« P -
107G.
113-/« G.
127 P .

3-/o Oest . St .-Eiscnb . -Prior .
3V«Oest.Süd .St . u.Lom .EB
5»/a Elisabelhbahn - Prior . «/ ,
50/» do. neueste Emsts. V,
5«/aBLH.W.- « .P . i.S .b .R °/ ,
4V,VaHcff . Ldwgsb. -Privr .
5»/gOesULtd .1.Pr .-O . i.Silb .

4 '/,Vo Ldwh.-Bexd.Pr .-Öbl.
4Vo » » »
4V// °Rhem -Naheb.Pr .O.
4V-V,Arkft. -Han . Prior .O.
5»/oJtal .R .20V«Enz .Fr .s28
4°/oSiidd .Bnk. - A .30VoEinz.
Span .Cr .b.Pererre70V - ,
4V,V° Bayer .0stb . 30V» ,
3VoDeulsch .Phönir20V " „
4VoFrkf.Provident .10Vo „
Frks . Hypothekenb. 25Vo .

54-/4 P .
52-/4 P .
84-/« G .
80 G.
86 -/ . P .
101-

« G.

104»/ , G.
100 P .
100'/, P .

255 G.

114 P .
155G.

101'/. P .

Antehens -Loose.
Oist .250fl. b .Rl839

» 250 , , 1854
, 100. Pr .L.1858
,, 500 „ v. 1860V7

3 7 ; -/o Preuß .Pr .A.
Schwed. Rlhlr . 10 L.
Bad . 50- fl. -Lovje

35-
KÜrh.40Thl .L. b. R .
Gr .Hcff.50fl.L. b.R .

Nass
'
. 25 -ML . b. R .

Schnippe 25THI.L .
Sard . 36Fr .L. b. B.
Mail . 45Fr . L. b. R.
3VoL . A .d.St .Brüff .
2 '/,Lütt .Pr .O . b.G .
Ansb . - Gunzcnh . L.

136'/, G .
84 ' /« P .
140 '/. G.
90 -/« b .
130 P .
10 P .

55 P .
56-/ « P .
132-/. P .
38 '/ . P .
37 G.

57 P .
35V. P .
96-/« P .
36-/. P .
12-/« P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen ,
Augsb. -»fl. 100 .Berlin ,Bremen ,
Brüssel ,Cöln ^
Hamburg ,
Leipzig
London ,Maild .i.Fr . 200 ,
München ,
Paris ^
Wien

k.S .

Disconto .

99-/4 G.
93 '/, B.
99-/4 G.
105 B.
96-/« B.
93 '/, B .
105 B .
88 '/. B.
KL B.
118-/« B.
93-/ ° B.
99-/« B.
93-/° G.
104 G.
3V° Ä.

Gold und Silber .
Pistolen
Prcuß . Fricdrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr. ZoUpsund
Hochh .Silb . p.Zpfd.
Preuß . Easjensch .
Dollars in Gold

fl. 9 33 '/»
, 9 57
. 9 49
. 5 34V,
, 922
, 1148
, 804- 9
. 52 45
, 1 45 '/,
, 2 26V-

Druck und Berlag d,r G. Braun ' schen Hosbuchdruckerct . Mit einer Beilage.
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